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(54) Sammeleinrichtung für Tennisbälle

(57) Eine Sammeleinrichtung (1) für Tennisbälle (2)
umfasst einen mit zwei Seitenwänden (4) ausgestatteten
Rahmen (3), zwischen welchen Seitenwänden (4) eine
zylinderförmige Trommel (5) um eine Achse (10) drehbar
gelagert ist. Stirnseitig an der Trommel (5) ist jeweils ein
scheibenförmiges Rad (6) angeordnet, welche ebenfalls
um die Achse (10) drehbar gelagert sind und wovon eines
mit der Trommel (5) verbunden ist. Ein am Rahmen (3)
befestigtes Leitelement (13) erstreckt sich mit einem ra-
dialen Abstand über einen Teilbereich der Oberfläche
der zylinderförmigen Trommel (5) und bildet einen Kanal

(12). In den Eintrittsbereich (11) dieses Kanals (12) ge-
langen die aufzusammelnden Tennisbälle (2) durch Dre-
hung der Trommel (5), rollen zwischen Leitelement (13)
und Trommel (5) ab und gelangen am Austrittsbereich
(14) des Kanals (12) in einen Sammelbehälter (15). Die
Trommel (5) ist mit einer aus einem elastischen Material
bestehenden Ummantelung (16) ausgestattet, der radia-
le Abstand des Leitelements (13) von der Oberfläche der
zylinderförmigen Trommel (5) ist vom Eintrittsbereich
(11) gegen den Austrittsbereich (14) hin abnehmend. Da-
durch wird eine im Aufbau einfache Sammeleinrichtung
für Tennisbälle erhalten, die optimal funktioniert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Sammeleinrichtung für Tennisbälle, umfassend einen
mit zwei Seitenwänden ausgestatteten Rahmen, zwi-
schen welchen Seitenwänden eine zylinderförmige
Trommel um eine Achse drehbar gelagert ist, an welcher
zylinderförmigen Trommel stirnseitig jeweils ein schei-
benförmiges Rad angeordnet ist, welche ebenfalls um
die Achse drehbar gelagert sind und wovon eines mit der
Trommel verbunden ist, ein Leitelement, das am Rah-
men befestigt ist und sich mit radialem Abstand über ei-
nen Teilbereich der Oberfläche der zylinderförmigen
Trommel erstreckt und einen Kanal bildet, in dessen Ein-
trittsbereich die aufzusammelnden Tennisbälle durch
Drehung der Trommel gelangen, zwischen Leitelement
und Trommel abrollen und am Austrittsbereich des Ka-
nals in einen Sammelbehälter gelangen.
[0002] Derartige Einrichtungen sind bekannt. So zeigt
beispielsweise die DE-U 201 10 742 ein Ballsammelma-
schine mit einer Trommel und einer Ballleiteinrichtung.
Die Ballleiteinrichtung umgibt die Trommel konzentrisch
mit einem radialen Abstand, der etwa dem Durchmesser
eines zu sammelnden Balles entspricht. Damit die Bälle
sauber aus diesem durch die Ballleiteinrichtung und die
Trommel gebildeten Kanal austreten können, muss die
Ballleiteinrichtung um mehr als den halben Umfang um
die Trommel geführt werden. Damit die Bälle dann tat-
sächlich den Kanal verlassen, ist zusätzlich ein Leitblech
erforderlich, auf welches die Bälle im Austrittsbereich
aufrollen und aufgrund der Neigung dieses Leitbleches
in einen Auffangbehälter abrollen können.
[0003] Durch das Erfordernis, dass die Bälle um mehr
als den halben Umfang der Trommel um diese und ent-
lang der Ballleiteinrichtung geführt werden müssen, da-
mit diese auf ein Leitblech gelangen können, das sich
von der Trommel weg nach unten neigt, wird der Aufbau
dieser Ballsammelmaschine relativ aufwendig und kom-
pliziert.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine Sammeleinrichtung für Tennisbäl-
le zu schaffen, die gegenüber den bekannten Ballsam-
melmaschinen einen einfacheren Aufbau aufweist und
somit mit geringerem Aufwand und entsprechend ko-
stengünstig hergestellt werden kann, und welche trotz-
dem die aufzusammelnden Tennisbälle in optimaler Wei-
se in den Sammelbehälter bringt.
[0005] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser
Aufgabe dadurch, dass die Trommel mit einer aus einem
elastischen Material bestehenden Ummantelung ausge-
stattet ist, und dass der radiale Abstand des Leitelemen-
tes von der Oberfläche der zylinderförmigen Trommel
vom Eintrittsbereich her, der im wesentlichen dem Durch-
messer eines Tennisballs entspricht, gegen den Aus-
trittsbereich hin abnehmend ist.
[0006] Durch diese erfindungsgemässe Ausgestal-
tung der Sammeleinrichtung für Tennisbälle dringen die
aufgesammelten Tennisbälle beim Durchlauf des Kanals

vom Eintrittsbereich gegen den Austrittsbereich hin in die
elastische Ummantelung der Trommel ein. Wenn diese
Bälle beim Austrittsbereich den Rand des Leitelementes
überrollen, werden sie durch die verformte elastische
Ummantelung im wesentlich radial von der Trommel weg
gespickt, und gelangen so in optimaler Weise in den beim
Austrittsbereich angeordneten Sammelbehälter.
[0007] Mit dieser Ausgestaltung der Erfindung muss
das Leitelement die Trommel lediglich um etwa einen
Viertel bis einen Drittel des Umfangs der Trommel um-
hüllen, und trotzdem gelangen die Bälle in optimaler Wei-
se wegen der elastischen Verformung der Ummantelung
in den Sammelbehälter, ohne dass zusätzliche Leitble-
che erforderlich wären.
[0008] In vorteilhafter Weise ist die Ummantelung aus
einem elastischen Schaumstoff gebildet, der mindestens
eine Dicke von 5 cm aufweist. Dadurch wird eine optimale
Funktion und der gewünschte Wegspickeffekt für die
Tennisbälle erreicht, insbesondere vorteilhaft ist, wenn
ein elastischer Schaumstoff aus Polyurethan verwendet
wird, der eine Rohdichte von 30 bis 45 Kilogramm pro
Kubikmeter aufweist.
[0009] In vorteilhafter Weise ist der die Ummantelung
bildende elastische Schaumstoff mit einem Überzug aus
einem verschleissfesten Material versehen. Dadurch
wird erreicht, dass der elastische Schaumstoff geschützt
wird und nicht einem raschen Verschleiss unterworfen
ist.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass der radiale Abstand des Lei-
telements von der Oberfläche der zylinderförmigen
Trommel im Austrittsbereich etwa 1 bis 1,5 cm kleiner ist
als im Eintrittsbereich. Dadurch wird in optimaler Weise
der gewünschte Wegspickeffekt für den Tennisball im
Austrittsbereich des Kanals erreicht, so dass diese in op-
timaler Weise in den Auffangbehälter gelangen.
[0011] In vorteilhafter Weise ist das Leitelement aus
einem gebogenen Blech gebildet, was eine einfache und
kostengünstige Herstellung ermöglicht.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass an den beiden Seitenwänden
vor und/oder hinter den scheibenförmigen Rädern Ab-
stützrollen angeordnet sind. Dadurch können bei genü-
gender Neigung der Sammeleinrichtung um die Achse
der Trommel und der scheibenförmigen Räder die schei-
benförmigen Räder vom Boden abgehoben werden, wo-
durch auch rückwärts gefahren werden kann, ohne dass
die im Kanal sich befindenden und aufgesammelten Ten-
nisbälle zurückgefördert werden.
[0013] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass am hinteren Endbereich des
Rahmens mindestens eine Lenkrolle angebracht ist, wo-
durch die Lage der Sammeleinrichtung vorgegeben ist.
[0014] In vorteilhafter Weise ist der Sammelbehälter
in die Sammeleinrichtung einsetzbar und herausnehm-
bar. Dadurch können beispielsweise die im Sammelbe-
hälter gesammelten Tennisbälle in einfacher Weise bei-
spielsweise in eine Ballwurfmaschine gefüllt werden.
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[0015] In vorteilhafter Weise ist am Rahmen ein
Stossbügel angebracht, dadurch lässt sich die Samme-
leinrichtung stossen, was für die Bedienerperson eine
einfache Handhabung ermöglicht.
[0016] In vorteilhafter Weise sind die scheibenförmi-
gen Räder mit einer gummierten Lauffläche versehen,
wodurch sich bessere Laufeigenschaften ergeben.
[0017] Ausführungsformen der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beiliegenden Zeichnung bei-
spielhaft näher erläutert.
[0018] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische räumliche Ansicht auf eine
erfindungsgemässe, in der Symmetrieebene ge-
schnittene eine Hälfte der Sammeleinrichtung;

Fig. 2 eine schematische räumliche Ansicht auf die
Schnittfläche der erfindungsgemässen Sammelein-
richtung gemäss Fig. 1;

Fig. 3 eine Darstellung im Schnitt einer Ausführungs-
variante der erfindungsgemässen Sammeleinrich-
tung; und

Fig. 4 eine Darstellung im Schnitt einer weiteren Aus-
führungsvariante der erfindungsgemässen Samme-
leinrichtung.

[0019] Fig. 1 zeigt in räumlicher Darstellung eine er-
findungsgemässe Sammeleinrichtung 1 für Tennisbälle
2, wobei nur die eine Hälfte dieser Sammeleinrichtung 1
dargestellt ist, die in Längsrichtung entlang der Symme-
trieebene geschnitten ist. Diese Sammeleinrichtung um-
fasst einen Rahmen 3, der mit zwei Seitenwänden 4 aus-
gestattet ist. Zwischen diesen beiden Seitenwänden 4
ist eine Trommel 5 drehbar gelagert. Stirnseitig an dieser
Trommel 5 angeordnet ist jeweils ein scheibenförmiges
Rad 6. Diese beiden scheibenförmigen Räder 6 stützen
sich auf dem Boden 7 ab, beim Fahren dieser Sammel-
einrichtung 1 über den Boden 7 wird die Trommel 5 in
Drehung versetzt. Hierbei ist eines der scheibenförmigen
Räder 6 mit der Trommel 5 drehfest verbunden, während
das andere scheibenförmige Rad in bekannter Weise frei
drehbar angeordnet ist, wodurch in einfacher Weise ein
Kurvenfahren dieser Sammeleinrichtung ermöglicht
wird.
[0020] Zum Fortbewegen dieser Sammeleinrichtung 1
über einen Tennisplatz ist an den Seitenwänden 4 des
Rahmens 3 ein Stossbügel 8 angebracht. Damit lässt
sich diese Sammeleinrichtung 1 durch eine Bedienerper-
son in Richtung des Pfeils 9 über den Tennisplatz stos-
sen, die am Boden 7 liegenden Tennisbälle 2 werden
aufgesammelt, wie nachfolgend im Detail beschrieben
wird.
[0021] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, sind die scheiben-
förmigen Räder 6 und die Trommel 5 drehbar um die
Achse 10 gelagert, welche in den Seitenwänden 4 ge-
halten ist. Der Durchmesser der scheibenförmigen Rä-

der 6 und der Trommel 5 sind so aufeinander abge-
stimmt, dass sich die Oberfläche der Trommel 5 mit ei-
nem Abstand oberhalb des Bodens 7 befindet, der ge-
ringfügig kleiner ist, als der Durchmesser eines Tennis-
balles 2.
[0022] Beim Fahren in Stossrichtung (Pfeil 9) gelan-
gen die vor der Sammeleinrichtung 1 auf dem Boden 7
sich befindenden Tennisbälle 2 in den Bereich der Trom-
mel 5. Die Tennisbälle 2 werden durch die Trommel 5
erfasst und gelangen in einen Eintrittsbereich 11 eines
Kanals 12, der durch ein Leitelement 13 und die Ober-
fläche der Trommel 5 gebildet ist. Dieses Leitelement 13
ist aus einem gebogenen Blech gebildet, welches am
Rahmen 3 befestigt ist und sich mit einem radialen Ab-
stand über einen Teilbereich der Oberfläche der Trom-
mel 5 erstreckt. Dieser Teilbereich beträgt im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel etwa einen Viertel des Um-
fangs der Trommel 5.
[0023] Die von der Oberfläche der Trommel 5 erfas-
sten Tennisbälle 2 werden im Eintrittsbereich 11 des Ka-
nals 12, in welchem sich die Kante des Leitelements 13
nur knapp über dem Boden 7 befindet, auf das Leitele-
ment 13 gerollt, durchlaufen durch das Weiterdrehen der
Trommel 5 den Kanal 12, indem zwischen der Oberfläche
der Trommel 5 und dem Leitelement 13 ein Abrollen statt-
findet. Diese Tennisbälle 2 erreichen dann den Austritts-
bereich 14 des Kanals, und werden hier in einen Sam-
melbehälter 15 ausgeworfen, welcher zwischen den bei-
den Seitenwänden 4 in den Rahmen 3 eingesetzt ist.
Dieser Sammelbehälter 15, der beispielsweise als Korb
ausgebildet sein kann, ist in bekannter Weise heraus-
nehmbar in die Sammeleinrichtung 1 eingesetzt, so dass
beispielsweise die aufgesammelten Tennisbälle 2 in ein-
facher Weise in eine Ballwurfmaschine umgeleert wer-
den können.
[0024] Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, ist die Trommel 5
mit einer Ummantelung 16 ausgestattet, die aus einem
elastischen Material besteht. Dieses elastische Material
kann beispielsweise ein elastischer Schaumstoff sein,
beispielsweise ein elastischer Schaumstoff aus Polyu-
rethan, der eine Rohdichte von 30 bis 45 Kilogramm pro
Kubikmeter aufweist. Diese Ummantelung weist eine
Dicke von mindestens 5 cm auf.
[0025] Wie ebenfalls aus Fig. 3 ersichtlich ist, ist das
Leitelement 13, das aus einem gebogenen Blech gebil-
det ist, so angeordnet, dass der radiale Abstand des Lei-
telementes von der Oberfläche der Ummantelung 16 der
Trommel 5 im Eintrittsbereich 11 geringfügig kleiner ist,
als der Durchmesser eines Tennisballes 2, während der
radiale Abstand des Leitelementes 13 von der Oberflä-
che der Ummantelung 16 der Trommel 5 im Austrittsbe-
reich 14 um etwa 1 bis 1,5 cm kleiner ist als im Eintritts-
bereich 11. Hierbei nimmt der radiale Abstand des Leit-
elements 13 von der Oberfläche der Ummantelung 16
der Trommel 5 vom Eintrittsbereich 11 her gegen den
Austrittsbereich 14 vorteilhafterweise kontinuierlich ab.
Dadurch wird erreicht, dass die aufgesammelten Tennis-
bälle 2 während des Durchlaufens des Kanals 12 vom
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Eintrittsbereich 11 gegen den Austrittsbereich 14 hin im-
mer stärker in die elastische Ummantelung 16 einge-
drückt werden. Beim Erreichen des Austrittsbereichs 14
der aufgesammelten Tennisbälle 2 sind diese durch das
Eindrücken in die elastische Ummantelung 16 elastisch
vorgespannt. Sobald die Tennisbälle 2 die Kante des Lei-
telements 13 im Austrittsbereich 14 überrollt haben, fe-
dert der eingedrückte Bereich der elastischen Umman-
telung 16 zurück, die Tennisbälle 2 werden von der Rück-
federung der elastisch verformten Ummantelung 16 weg-
gespickt, wie dies durch den Pfeil 17 in Fig. 3 angedeutet
ist, und werden dadurch in den Sammelbehälter 15 aus-
geworfen, wie dies zusätzlich noch durch Pfeil 18 darge-
stellt ist. Mit dieser erfindungsgemässen Ausgestaltung
der Sammeleinrichtung 1 wird erreicht, dass die aufge-
sammelten Tennisbälle 2 mit Sicherheit vom Austrittsbe-
reich 14 wegbefördert und in den Sammelbehälter 15
ausgeworfen werden. Somit wird vermieden, dass die
Tennisbälle im Austrittsbereich 14 liegen bleiben.
[0026] Wie ebenfalls aus Fig. 3 ersichtlich ist, können
an den beiden Seitenwänden 4 vor den scheibenförmi-
gen Rädern 6 oder hinter den scheibenförmigen Rädern
6 oder auf beiden Seiten Abstützrollen 19 angeordnet
werden. Im normalen Sammelvorgang sind diese Ab-
stützrollen 19 angehoben. Diese Abstützrollen 19 kön-
nen aber als Hilfsmittel dienen, dass die Sammeleinrich-
tung 1 etwa in der richtigen Position sich befindet und
der Sammelvorgang optimal ausgeführt werden kann.
Selbstverständlich können diese Abstützrollen auch
weggelassen werden, die Funktion der richtigen Lage
der Sammeleinrichtung 1 wird dann jeweils durch die Un-
terkante der Seitenwände 4 übernommen, die hierzu auf
dem Boden 7 gleiten.
[0027] Mit den Abstützrollen 19 kann durch Anheben
oder Absenken des Stossbügels 8 und somit des Ver-
kippens der Sammeleinrichtung 1 erreicht werden, dass
sich die Sammeleinrichtung 1 nur auf einem Paar dieser
Abstützrollen 19 abstützt und die scheibenförmigen Rä-
der 6 angehoben werden. Dies kann dann vorteilhaft
sein, wenn mit der Sammeleinrichtung gegen die Stoss-
richtung rückwärts gefahren werden muss, und man ver-
meiden will, dass die sich im Kanal befindenden aufge-
sammelten Tennisbälle 2 durch Rückwärtsdrehen der
Trommel 5 wieder zurück auf den Boden 7 befördert wer-
den.
[0028] Um die Oberfläche der Ummantelung 16 vor
starkem Verschleiss schützen zu können, kann die Um-
mantelung 16 mit einem Überzug 20 versehen sein, der
beispielsweise aus einem gewebeförmigen, ver-
schleissfesten Material gebildet sein kann. Dieser Über-
zug 20 kann beispielsweise auf die Oberfläche der Um-
mantelung 16 aufgeklebt werden.
[0029] Um den Fahrkomfort der Sammeleinrichtung 1
verbessern zu können, können die scheibenförmigen
Räder 6 mit einer gummierten Lauffläche 21 versehen
sein.
[0030] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, kann anstelle der
Abstützrollen 19 (Fig. 3) am hinteren Teil des Rahmens

3 eine Lenkrolle 22 angebracht sein. Dadurch wird er-
reicht, dass sich die Sammeleinrichtung 1 immer in der
richtigen Position befindet, was unter Umständen das
Verfahren dieser Sammeleinrichtung 1 für die Bediener-
person erleichtert. Damit verbleiben aber die beiden
scheibenförmigen Räder 6 dauernd in Bodenkontakt,
beim Rückwärtsfahren der Sammeleinrichtung 1 würde
sich somit die Trommel 5 ebenfalls rückwärts bewegen
und die im Kanal 12 sich befindenden Tennisbälle 2 wie-
der auf den Boden 7 auswerfen. Um dies vermeiden zu
können, könnte zwischen der Trommel 5 und den schei-
benförmigen Rädern 6 ein Freilauf eingesetzt werden,
wodurch erreicht würde, dass die Trommel 5 nur vorwärts
angetrieben wird, während sie beim Rückwärtsfahren
der Sammeleinrichtung 1 stillstehen würde.
[0031] Die vorgängig dargestellten Ausführungsfor-
men einer Sammeleinrichtung können beispielsweise ei-
ne Trommelbreite von etwa 80 cm und einen Durchmes-
ser der scheibenförmigen Räder von etwa 40 cm haben.
Selbstverständlich sind auch andere (grössere oder klei-
nere) Abmessungen denkbar.
[0032] Mit dieser Erfindung wird eine Sammeleinrich-
tung für Tennisbälle geschaffen, die sehr einfach aufge-
baut ist und somit kostengünstig hergestellt werden
kann, trotzdem ist mit dieser Sammeleinrichtung ein op-
timales Aufsammeln der auf dem Tennisplatz herumlie-
genden Tennisbälle gewährleistet.

Patentansprüche

1. Sammeleinrichtung für Tennisbälle (2), umfassend
einen mit zwei Seitenwänden (4) ausgestatteten
Rahmen (3), zwischen welchen Seitenwänden (4)
eine zylinderförmige Trommel (5) um eine Achse
(10) drehbar gelagert ist, an welcher zylinderförmi-
gen Trommel (5) stirnseitig jeweils ein scheibenför-
miges Rad (6) angeordnet ist, welche ebenfalls um
die Achse (10) drehbar gelagert sind und wovon ei-
nes mit der Trommel (5) verbunden ist, ein Leitele-
ment (13), das am Rahmen (3) befestigt ist und sich
mit radialem Abstand über einen Teilbereich der
Oberfläche der zylinderförmigen Trommel (5) er-
streckt und einen Kanal (12) bildet, in dessen Ein-
trittsbereich (11) die aufzusammelnden Tennisbälle
(2) durch Drehung der Trommel (5) gelangen, zwi-
schen Leitelement (13) und Trommel (5) abrollen
und am Austrittsbereich (14) des Kanals (12) in einen
Sammelbehälter (15) gelangen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trommel (5) mit einer aus einem
elastischen Material bestehenden Ummantelung
(16) ausgestattet ist, und dass der radiale Abstand
des Leitelements (13) von der Oberfläche der zylin-
derförmigen Trommel (5) vom Eintrittsbereich (11)
her, der im wesentlichen dem Durchmesser eines
Tennisballs (2) entspricht, gegen den Austrittsbe-
reich (14) hin abnehmend ist.

5 6 



EP 1 878 474 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

2. Sammeleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ummantelung (16) aus ei-
nem elastischen Schaumstoff gebildet ist und min-
destens eine Dicke von 5 cm aufweist.

3. Sammeleinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der die Ummantelung (16) bil-
dende elastische Schaumstoff mit einem Überzug
(20) aus einem verschleissfesten Material versehen
ist.

4. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der radiale Ab-
stand des Leitelements (13) von der Oberfläche der
zylinderförmigen Trommel (5) im Austrittsbereich
(14) etwa 1 bis 1,5 cm kleiner ist als im Eintrittsbe-
reich (11).

5. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Leitelement
(13) aus einem gebogenen Blech gebildet ist.

6. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an den beiden
Seitenwänden (4) vor und/oder hinter den scheiben-
förmigen Rädern (6) Abstützrollen (19) angeordnet
sind.

7. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass am hinteren
Endbereich des Rahmens (3) mindestens eine Len-
krolle (22) angebracht ist.

8. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Sammelbe-
hälter (15) in die Sammeleinrichtung einsetzbar und
herausnehmbar ist.

9. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass am Rahmen (3)
ein Stossbügel (8) angebracht ist.

10. Sammeleinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die scheiben-
förmigen Räder (6) mit einer gummierten Lauffläche
(21) versehen sind.
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